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gebildet ist, in d~r jede Zacke mit einer kleinen nelkenartigen Blüi.e ausg·efüllt 
ist. Hier unter cheiden sich Vorder- und Rückseite dauurch, daf während dort 
nur eine solche Zacke herumläuft, hier deren zwei die Umrahmung bilden, so 
dafs die Zacken der einen Reihe nach innen, die der anderen nach auf en weisen. 
Die Ornamente zeigen durchweg den Stil der entwickelten Renais ·ance und 
zeichnen sich vornehmlich in der \Viedergabe der Blüten durch gute Natur
gefühl aus. Für die Figur des Sondersiechen bildete vermutlich ein älterer 
Holzschnitt das Vorbild. Stammt auch, wie aus der .Jahreszahl hervorgeht, der 
Einband aus dem Ende des 17. Jahrhunderts, so gehören doch die ihn zieren
den Ornamente und somit auch die zu ihrer Herstellung benutzten tempel der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts an. 

Nürnberg. Dr. P. J. Ree. 

Nürnberger ~laler des 16. Jahrhuu,lerts. 
Muf S. 264 des ersten und S. 24 des zweiten Bandes dieser »Mitteilungen« 

~ ~ ~ II haben wir aus ~em Toteng·elä~tbuch .. in der. Bibliot~ek de · germanischen 
~ J Museums (Nr. 6277. 2) Nachrwhten uber die TotesJahre des Maler Hans 
Süfs von Kulmbach, bezw. der Christina, Ehewirtin des Michael \Volgemut, ge
geben, welchen wir heute die Namen der übrigen :Maler folgen lassen, die oder 
deren Frauen oder Witwen in dieser Handschrift als ))mo1er<< oder ))molerin<< 
verzeichnet sind. Dieselben können etwa in drei Klassen geteilt werden; 1) in 
solche Maler, die in der deutsc\1en Kunstgeschichte längst einen ehrenvollen 
Platz einnehmen, bei welchen daher Litteraturangaben überflüs ·ig sind; 2) in 
weniger bekannte und solche Künstler, yon welchen man either nicht Yielmehr 
als den Namen wurste, denen wir daher die betreffende Litteratur beisetzten, 
so·weit wir eben davon Kenntnis hatten; 3) in solche, deren Namen bi jetzt die 
Kunstgeschichte nicht nannte, welchen Lltteraturangaben also überhaupt nicht 
beig·esetzt werden können, nachdem sie - unseres Wissens - hier zum ersten 
Male g;enannt werden. Be onder hervorrag·encle Künstler dürften sich unter 
denen der letzten Klasse kaum befinden; wir haben e vielmehr wol hauptsäch
lich mit Meistern zu thun, welehc g·eringere Arbeiten lieferten. Nachstehend 
geben wir die Namen der Maler in alphabeti ·eher Reihenfolge; wo die \Vohnung 
ang·egeben "\Yar, haben wir dieselbe auch hier beig·e etzt. 

Aspach, Adam, unter der Vesten, dessen Ehefrau l\Iargareta + 1572 1
). 

Baumhauer, Sebald, Maler und Kirchner zu St. Sebald, t 1533 2
). 

Be h a im, Hans, beim Hiscrlein, dessen Ehefrau Elspet t Hi68 3
). 

Be h a y m, Hieronymus, Stadtmaler, am Banersberg·, dessen Ehefrau HClena 
t 1568. 

1) . Doppelmayr's histor. Nachriebt etc., S. 204. 
2) s. Quellenschriften f. Kunstgesch.: X. Joh. Neudörfl'er's Naehrichten, berausg. von 

Lochner, S. 180. 
3) Hans Behaim und seine eheliche Hausfrau Elspet verll:aufcn 1!>29 3 fl. Gattergeld 

Yon ihrer Erbschaft an dem neuerbauten Hause an der Grasscrsgasse (Urkunde im Ar~hive 
des german. Museums, s. Anz. d. german. Nationalmus. II. Bd., S. 12: Archiv, Geschenke). 
S. a. Quellenschriften f. KunstgeselL X, .S. 138 f. Baacter's Beiträge z. Kunstgesch. Nbgs. I, 
S. 39. Zahn's Jahrbücher I, S. 22ö. 
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Dürer, Ihr chl, an uer Zi l')'a·~en, der trefflich Kün tler, + 1?>.:2 de·sen 
b:hr.frau Agnes t 1;)39. 

Fuchs, Paulu ·, junger e · 11, im Heugefslein, t 1567. . 
G munde r Lucas, im top elgefslein, de ·en Eh frau .Anna t ~?>33 -l). 
G i rn er, Hans, ge()'en c1. Bräuhaus über, t 1569; des n Ehefr. nfa()'dal lla t 1?>69. 
Graf, Michel beim Sunnenhad, t 1550; dessen \Vitwe Anna t 1?>54. 
Graf, ehald, im Kremersgäfslein: t 1550 51. 

1 reif, . bald, an . Kaiharina Graben, de ·sen Ehefrau Katharina t 1546. 
Grünhero·er, Lucas auf der] üll, de.· en Ehefrau .Margareta t 1;)60 5). 

Hai d l b r g, Hans von, am Ponerber()', t 1 ?>::30 6). 

Hofman, Erhart, am alten Milchmarki, t 156:>. 
Ko 1 b Jakob, J ungcr c ·ell zu Bre lau verschieden 156 . 
Lorscher, Endres, am G iershrrg, des·cn Ehefrau Ursula t 1564. 
Lu r l-' c h c r, Lorenz: hint rn Barfufsern, u ssen Ehefrau A.nna t 1?>53))4. 
Paumhaucr, Anna ebalu, aufm ncuen Bau, t 1562 2

) ('. o. Baumhaucr). 
Penni z, Jörg, zu Bre ·lau ver ehieden 1550. 
Peurlin, Angnes Linharl, t 1;)20 7). 

P 1 a l n er, Alexander, hei der Barfuf:er Brücken, de.· ·en Ehefrau Emilia 
+ 15;)6 ?57 8

). 

.. · Platner Hau, an . Katharina Graben, t 1?>62 9). 

Ri s r, t x:ander, am Hefnerspla.tz, t 1561. 
1 chon (~ cl "in), Erhard, am vVcinmarkt, t 1;)1-2 10); des~en Eh frau Helena 

'10. 
Sehwei , ~~rhanl, b•i l. Nielau , des en ~~hefrau EL pet t 1?54 11). 

chweL Yalcntin, am Paner._·berg, t 1?54 
Soli~, Yi o us, Kun ·tstecher, am RoC markt. t Uiß2; ue.:sen Ehefrau Doro-

1 l8ti + 1556 12
). 

peck, Chri toph, im Neo·elesgäC Iein, des en Ehefrau Eli abet.h t 1563. 
tenglin, Anna Jorg, t 1?556. 
t ö r, Lor nz; de · ·cn Eh frau A nna tarb !;)56 57 18

). 

4) . a. Baader'. Beiträge I, S. 3. . 
i>) Panzer' "Verzeichnifs von ürnbergischen Portriltcn" nennt einen Jakob Grüna

beger, :Maler, aet. 42, 1ö41, Joh. Georg Grinaberger, 1\laler, t 1642, und l\lartin Krinaberger, 
Glasmaler, 1ä23. 

6) s. a. Baader' Beiträge I, . 3. 
7) .. her einen II an Beuerlein s. Quellenschriften f. Kunstgesch. X, S. 130. 
8) .. Zahn's Jahrhücher I, S. 226. 
9) Ein Hans Plattner, Bürger zu Krakau, hatte die Tochter Anna des Stenzcl Stofs, 

dem Sohne des Vcit Stof , zur Ehewirtin; . Quellenschriften f. lümstgesch. X, S. 9 . E 
i l natürlich sehr fraghch, ob diese beiden Han Plalncr idcnti eh sind. 

10) Doppelmayr sao"L S. 197 irrtümlicher \Vei:e: " tarb nach iööO". 
11) Einen Erhart Schwatzer (1ä29) nennt Raader in "Bciträ~e" I, S. 3. 
12) ie ist als l\falerin, er al Kun lstechcr in der Handschrift bezeichnrt. 
13) ... Zah~'s Jahrbücher I, . 22ü. Im Archive des germanischen Museums befindet 

ich (Nürnh. Akten ... ~II) das 1 ouzept eines Druckprivilegiums des Königs Ferdinand I. für 
den Maler Lorenz tür zu .r i.irnber~, dd. 8. April iöäo über eine "Perspectiva", welche 
""'tör in lateini eher und deutscher Sprache heraus~eben wollte. Der I. Band von R. Weigcl's 
Kunstkataloo- führt unter 1Tr. 8242 eine "Geometria et Per pectiya. Hier Iun Etliche Zer-
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Stör, Niclas, in der J udenga~ ', t 1562168 14
). 

Strobel, Mathes, beim Rosenbad, t 1572; dessen Ehefrau Margareta t 1571. 
Su fsin, Anna Erasmus, neben der gulden Gans, t 1566. 
Suefsin, Barbara Erasmus, am \Veinmarkt, t 1549. 
Suefsin, Margareta Erasmus, am Panerperg, t 1587. 
Traut, Wolf, t 1520 (zuerst stand Trautman dorten, die letzte Silbe Vt·urde 

aber gestrichen) 15
). 

"Vagnerin, Anna Salome, im Stopselgefslein, t 1570,71. 
Wolgemut, Michel, t 1519. 
\V o 1 g e m u t, Michel, j un g·er Gesell, unter der V e ten, t 1540 41. 
Z e i d l er, Balthasar, hinter den Parfusern, t 1550. 

Nürnberg·. Ha n · Bös eh. 

Nachtrag zu dem Aufsatze: Die Sknli•turensammlung des germanischen 
Nationalmuseums u. s. w. 

D·m letzten Absatze auf S. 60 dieses Bandes und auf S. 62 haben wir Yon 

I 
zwei Reliefgruppen schwäbischen Ursprunges ge proeben; man hat be

~ zweifelt, dafs die knieenden weiblichen Figuren Heilige sind und Dona
torinnen in denselben vermutet, umsomehr, als die Hände derselben lose und 
die Attribute, obwohl alt, doch noch an dieselben befestigt sind. 1'-=-mgegenüber 
möchten wir noch betonen, dars die e Flügel doch eine l\Iittelt . uppe voraus
setzen, wol Maria mit dem Kinde, und dafs ja die Meister der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts häufig die Himmelskönig·in von Gruppen Heilig·er umgeben 
darstellen, von denen einzelne, das Kind anbetend, knieen, andere stehen, so 
dars die Stellung durchaus nicht dagegen spricht, dafs die weiblichen Fig·uren 
Heilige sind. 

Herr Oberpfarrer \Vernicke in Loburg hatte die Freundlichkeit, uns darauf 
aufmerksam zu machen, dafs gleichzeitige verkleinerte Nachbildungen beider 
Gruppen sich in der Sammlung· der Lorenzkapelle zu Rottweil am Neckar be
finden, was also den schwäbi chen Ursprung bestätigt. 

Nürnberg·. A. Essenwein. 

brochene Gebew den S~hreiner In eingelegt.er Arbait dienstlich" (12 Bll.) auf, welche die 
Jahreszahl 1567 trägt und als deren Verfasser "Lorentz Stoer, Maller BurgerInn Augspurg" 
genannt wird, der also von Nürnberg dorthin übersiedelt ist. Nagler kennt ihn in seinem 
Künstler-Lexikon (XVII, S. 392) nur als Au g s b ur g er l\Ialer und Formenstecher. Eine 
161.7 bei Steffan 1\Iichelspacher in Au~sburg erschienene Ausgabe desselben Werkes ist auf 
S. 1935 von Vol. II des "Universal Catalogue of Books on Art" verzeichnet. Daselbst wird 
die Ausgabe von 1567 als erste angegeben, da aber schon 155ö das Druckprivilegium er
teilt wurde, so dürfte der Ausgabe von 1567 wol noch eine andere, vielleicht die undatierte 
vorang·egangen sein, die Nagler a. a. 0. erwähnt. 

14) s. Zahn's Jahrbücher I, S. ~26. 
1ö) s. Quellenschriften f. Kunstgesch. X, S. 136. 


